
" 

1. .Beiblat t 

310LA.B~ 

zu '358/J 

Beiblatt zur Pa~lamentskorrespond~~ 12.Juli 1949. 

A n fra g e b e a. n t w 0 r t u 1'1 g. 

Eine Anfrage der Abg~R eis L1 a n n und Genossen besohäftigte 

sich mit der Herstellung und Vergebung vonWohntmgen im Schloss Schönbrunn 

duzoh die Bundesgebäudeverwaltung~ Bundesminister für Handel und Wi~derautbau 

~.K 0 1 b tellt nun zu den an ihn gestellten Fragen mit: 

1. 17elohe Beiträge wurden aus Staatsmitteln f'ürdie i1'iederherste llung cle:t 
l10hnungen im Schlos s Schönbrunn aufgewendet, an wen wurden die se . 
Tlohnungen vergeben und welcher Mietzins wird dafür eingehoben? 

Während des Krieges wurden in den TIohntrakten des Schlosse. 

sohanb~ und seiner Nebengebäude durch Bombenangriffe rund 23.700 ~' 

umbauten ~mes zerstört. Davo~ waren rund 6~500 m3 Wohn~äume und der Rest 
Amts-und Magazinsräume. Der zerstörte Wohnraum enthielt 13 no~ungen, darunter 

2 Grollwohnungen mit je 6 TIohnzimmern im Kavaliertrakt. 

Der Wiederaufbau dieser zerstörten Gobäudetrakte umfasst n~~ 

18 \7ohnungen, -also um. 5 i70hnungen mehr als früher, da.runter 11 Kleinwohnunse!1 

1>15. ~u 2 iio~äumen, 4 'Johnungcn mit 3 unß. 3 Tlohnungen mit 4 Zimmern .11sb.t 

NebeuUtari1en •. (Wohnungen mit mehr a.ls 4 Zinnncrlt m.tt"del1 im Gegensatz ilum f'i'Ultei'e., 
Bestand überhaupt nicllt mehr aufgebaut.) Neben diesen 18 Wohnungen wurden in 

den betl"off'enltZl Gebäudetrakten Rä'l,U;lc bereitlP stellt für die ltindertreunde, 
fU~ 41e Staataakademic für darstellende Kunst, fUr die Seidenbsuanstalt und 

für das Sohlossrestaurant. 
M:tt Ausname von drei Al~mietern und dem Rektor der Schloss­

kapelles1nd alle übrigen Mieter der wiederaufgebauten Wohnungen Bundesange­
stellte, die entweder duroh das NS-Regime sohwer gesohädigt oder ausgebombt 

~den oder 41ein stark überbelegten RUumen in Untermiete gewohnt haben,' 

Im Vergleioh zu dem i)1. der Österreichi sehen Bauzei tung. (01'1'1-
~ 

zielles Organ der Bundesinnung des Ba.ugewerbe~) vom l5.uai 1948, Nr.20, 
a1, SchlÜB sel zahl angegebenen Kos.tenaufwand von 240 .. 360 S je 1 m3 'Wl\bauten 

1\aUmes für normale Zweokbauten erscheinen die Baukosten für die wiedel"Slt­

gebauten Gebäudetrakte in Sohönbrunn gering. SQ erforderte beispielswe1s~ 

beim Kavaliertrakt 1 m3 umbauten Raumes 260 S a~ ßaukosten, welohem Betrag 
zwocks stilgere.chter Anglciohung der Fassade (Z.B. für die Fenst.ergevtände 

aus Stein) an clen historisohen Altbestand sowie für konstruktive :Mehrleistun­

gen wegen der ~ossen Trakttiefe 90 S je 1 03 zuzuschlagen waren .... Dies gilt, 

auch tur die im Kavalicrtrakt einem vom NS-Rogime schwer geschädigten leitenden 
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2.Belblatt Bei blo.t t zur Po:r 1 ancn t s lw :r:2'cu:ponda~.:. 12.Juli 1949" 

Beamten zugewiesene 4-Zimncrwohnung f dcr aus dienstlichen Gründen eiJ1 Zh1incr 

der an~ohliessenden 170hnung als ArbeitsrauJ:l n:n.gofügt wurde~ Dasselbe gilt 
auch für die anderen dort 'flieder aufgo-bat;.ten BCD.~tenwohnungen und für die 

2-Z1ll1l11Ol'Wolmung des Rektors der Schlosskapelle., 

,tieben diesen nach K:l.'iegszcrstörv.,l1g .-dcderaufgebauten i10hnungen 

l'f\U'den die von der britisohen Besat3tmgsrn[~cht im Jahre 1948 wieder freige ... 

ge~Qnen 96 Wohnungen im Hauptgebäude, im Vnlcrietrakt und in den sonstigen 

Nebengebäuden adaptiert und zum allergrössten Teil mit TIC und Bad neu ausge­
Btattet. 57 dieser adaptierten TIohnungcn wurden an frühere Altmieter und 
39 tu1 Neurdeter vergeben. Auch bei diesen'Newietcrn handelt es sich duroh­
wegs um Bundesangestellte mit dringliohstcni:iohnbcdarf und um einen numneh-

1'1gen l10hnraumbelag von durchscr..ni ttlioh 1,5 Personen. Unt_er diesen o.daptier­

\en und neuvormieteten ~7ohl1ungen weisen 16 Tiohnungcn bis zu 2 WohnrH.u.me, 

16 ~ohaungen 3 ~ohnräume und 7 ~ohnuneen 4 TIollllräume auf. 
Die Kosten der Adaptierung betragen für 1 03 qmbautenRalmea 

. bis zu 70 S, was angesiohts des Umfanges der notwendigen Sanierungen einen 
t\usgo$pl"oohen niedrigen Aufwand darstellt~ 

Zur r~chtigcn Beurteilung dieser Kosten sind bai den aus alter 
Zeit atammeaden Anlagen von Schönbrunn folgende besonderen Schwierigkeit~n zu 

boo.oht.en : 
1) Verlegen von le.ngcn Loitu:'lgcn negen ddr grossan T~kttietQn. 

2) Einziehen von Zwischendecken w~gen der stdlcnweise über­
grosscn RD.'\).mhöhe ( bis. zu 5 n), . 

3} Erneuerung der Elektronleitungen, die bisher vorschriftl­
widrig ohne Rohre in Holz vorlegt waren, 

4) AusstcrJDcn von neuen Leitungssträngen wegen der crh8hton Zo.hl 
von i7C und Bndea.nlngen, 

5) Auswechseln von schliefbaren Kaminen ci t FchleinIllÜndull8e21, 
die stellenweise auf DippelbnUmdecken aufgestellt odor am 
Dnchgospcrre aufgehängt waren, 

6) ver.ochrte Sicherungen gegen Rohrbrüche über historischen 
SohauräurJ.on f 

1) Ergänzungen der zahlreichen schadh~ften Parkettb6den, 

8) vercchrte .\rbeiten an vielen übergrossen Türen und Fenstern. 

Die Mietzinse \10rdo11 durchwegs eingehoben auf GlUnd der im Jahre 

1922 festgesetzten Friedenswietwerte (bei Neuveroietungen unter Einrechnung 

des Neuve~ietungszuschlnges) •. So beträgt i~ Knvaliertrakt der Friedensmiot. 

wert je m2 16,7 FK •• im Hauptgebäude 12 FKr, und in den Nebengebäuden 10 FK. 
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Beiblo.t t ~ur Po.rlaJ:1entskorrespondcmz It, 12.Juli 1949. 

Jo naoh nohn~grös~.ergo.b sich demnach ein Friedensmietwert je Wohnung 
I 

von 1.200 bis 3.500 FI. 

2. Uurden diese Wohnungen an Mieter vergeben» welche nach den Bestimmungen 
des WOMungsanforderungsgesetzes in die :t",Dringliohkeitsstuf'e ein ... 
lUl"oihen waren und bei denen die Zahl der ~: .:lmilienangehörigen die Ver ... 
gobuft8 einer solchen Grosswohnung rechtfertigt? 

Uie bereits erwähnt, wurden die TIohnungen in Schönbruna an 
ausgebombte oder vOh der Besat~ungsma~ht ausquartierte Altmieter, weiters an 
vom NS~ae81me sohwer geschädigte ~üeter sowie an öffentliche Angestellte 
&ugewioaoftt· wenn die Aufrechterhaltung des Amh- oder Dienstbetriebea die 
Deo~g ihres Uohnbedarfes forderte~ Die ~ohnungen wurden somit an Mleter 

r 

vergeben, die i~ die Klasse I einzureihen Vl'uren. 
Die Zahl der Farlilienangehörigen entsPrioht a.uoh it1 allgemeinen 

stets der ~ohnr~onnznhl der vergebenen Wohnung. Leitenden BOQmten mit be­

loJlderol' VOJ'antwortung und Beomten, welche ein wiohtiges Referab bekleiden 
ud r.dthin häufig auoh aussorhalb der Antsstunden zu Ro.use zu arbeiten baben. 

wurde in begründeten Fällen ein weiterer Rauo als Arbeitsrwm zugestru\den, 
uolohe ~Bsnaboe gleichfalls in den gesetzlichen Normen des § 6 (4) dei 

U~hnungsßhtor4crungsgesetzos ihre Rechtfertigun? findet. 

3. I.:A welche Personen wurden bisher Wohnungen in bundeseigenen Gebiiuden, cteren 
Vcrwaltung dem Ministerium für Handel und TIioderaufbau unte rsteht, vorgeben 
\U1d welohe Beträge wurden für ITiederherstellungskosten dieser Wohnungen 
Aus staatsge ldcrn auf gewendet '1 

Die BcantTIortung dieser Frage ist bereits zum Teil durch Bea~ 

uortung der letzten F~age gegeben. 
Zusamnenfnssend sei j edo9h nochLlo.lsfastgastcllt t dass Wohnungen 

in bu~dosei,encn Gebäuden nur an Wohnungsworber vorgoben wurden und werden, 
d1e 1m Sinne der geset zlichen 1:loroen des § 15 {I) des Wohnungsanforderungs­

ccaotzes in Ilas,se I einzureihen sind, wie z.B. an 
a) Altmioter, die ihre früheren Wohnungen duroh Kriogseinwirkung 

verloren hatten, 
b) öffent.liohe Angestellte, wenn die Aufrcohterhaltung des Amt ... oder' 

Dionstbatriebes die rasche Deckung des ITohnungsbcdarfes erforderte. 

0) BeJ'Ufstätige t deren rasche Unterbringung das Stantsinter~sso oder 
da.s öffentliche \Tohl erforderte. ; 

Politisch Geschädigte, Obdachlose, bzw. von Obdachlosigkeit 
bovohte Personen, sarde Kriegsvcrs.ehrte der Versehrtenstufe III und IV se­
b6:en\fallwelse zu den unter a) bis 0) genannten Personen. 
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j4"ßeiblat t. Beiblatt zur Par!a::lentskorrespondenz" 12 .. Juli 1949. 

ITie bereits O~7ähnt, wurde von der Bundesinnung des Baugewerbes 

als SohlUlselznhl je 1 03 uobauten Raumes der Kostenaufwand mit 240 - 360 S 
angogebea. Die iiiederau.:f'bo.ukosten für bundeseigene Gebäude betragen in keinem 

Falle mehr als dieser normo.lc Kostena.uf'wand; d:i.e je m3 tatsäohlich. verbauten 
Geldmittel liegen im Gegonteil in vielen Fällen bedeutend darunter. 

Im Hinblick auf das soziale Erfordernis der Zeit, bei dieser 

Gelegenheit eine Wohnungssanierung - oit dem. Ziele der Schaffung eines 
m!ttlc~cn Uohnungsstandardes - durchzuführen, dürfen mithin diese Kosten 

als durohaus aagecessen bezeiohnet. werden. 
D10 Bundessebäudoverwaltung war jedooh darüber hinaus bestrebt, 

uUGn Wohnraum auoh daduroh zu sChaffen. dass Grosswohnungen in kleinere 
Uohnuagcn geteilt vNrden. 

-.-"-1)".-
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